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Österreichs Transporteure 
sind gegen die Gigaliner 
Die Transporteure beziehen zum heiklen Thema der 60-Tonnen-Lkw Idar Stellung: 

Er ist in ihren Augen nicht zu schwer, aber ~ 

NatLirlich sind sich Österreichs 

Transporteure der Tatsache be- 

wusst, dass Gigalincr mit einelll 
Gesamtzuggewicht von 60 Ton- 
nen die Stra(~en nicht anders be- 

lasten ais handelsLibliche 40- 
Tonner. Mehr Achsen bedeuten 
bei mehr Gewicht unterm Strich 

ganz einfach die glciche Achs- 
last, unser schÖnes Land wird 
seine Straßen und Briicken somit 
behalten diirfen. Abgesehen da- 
von wei(~ man aus sicherer Quel- 
le, dass so mancher Holztrans- 

port schon jetzt eher an der 70-, 
ais an der 40-Tonnen-Grenze 
kratzt. Gam. ohne 25,25 Meter 
Länge. Und - gutC Nachricht: 
Unsere Stra(~en haben es bis jetzt 

auch Liberlebt. 

Dennoch hiilt der scheidende 

Fachverbands-Obmann Niko- 
laus Glisic gam Idar Eest: "Auf- 
grund der Topogra phie Öster- 
rcichs, seiner kurvenreichen, teils 

engen StrafSen samt vielcn Berg- 

und Gcfiillestrecken ist der Giga- 
liner viel zu lang." Ein Überhol- 

vorgang werde damit selbst auE 

gur ausgebauten, schnurgeraden 

ßundesstraßen ka um mehr mÖg- 
lich. Ein weiteres Problem seien 

. . . 

Hier ein 25,25-Meter-Gigam mit Anhängern der Marke Krone. Macht 
umwclttechnisch Sinn, sieht aber nicht für aile ßeteiligten harmlos aus. 

die immer zahlreicher werden- 
den Kreisverkehre. Die seien 

schon jetzt viel ZlI eng und in 

viclen Fiillen auch noch mit ho- 
hen Bordsteinriindern gebaut. 

Beschränkung auE Skandinavien 
Die Transporteure sind daher der 
Ansicht, dass in den "Erfinder- 
Uindern" Schweden Finnland 
und Diinemark, aber auch in 

Großbritannien, Benelux und 
Norddeutschland Gigaliner 
durcha us Sinn machten, sowie in 

Norditalien plus in Teilen Frank- 
reichs und Spaniens. Somit Liber- 

ail dort, wo das Land flach ist 

und die Straßen enrsprechencl ge- 
rade und weitliiufig sind. 

Auch sei man der Meinung, dass 

die verladende Industrie die Gi- 
galiner sowieso nicht wegen hö- 

herer Tonnagen, sondern wegen 
den weitaus höheren Transport- 
volumina je I.kw wLinsche. 

lm Gegensatz dazu ist nicht nur 
die verladende, sondern auch die 

Lkw-lndustrie fLir die Gigaliner. 

Dies, weil man vielleicht stiirkere 

Mororisierungen anzubringen er- 
hofft, aber unterm Strich sind es 

dennoch weniger Zugmaschinen. 
Zwei Gigaliner ersetzen immer- 
hin drei normale Lkw. 


